mi 4. October 1808. 


( el Georg Troll) 4h. 
Wi e n. 


Fruſczung der Feyerlichkeiten bey | tenmale geldfet, und von den Trup⸗ 
dem Einzuge Ihrer Majeſſäten des pen Salve gegeben. Nach aufges 
Kaiſers und der Kaiſerin in Preß f hobener Tafel beteten Se. k. Hoh. 
burg: der Erzherzog Primas unter Aſſiſtenz 

Vor dem Speiſen wurde von Er. | die Dankſagung, beyde Majeſtäten 
kaiſerl. Hoh. dem Palatin beyden ! verfügten ſich in Ihre Appartements, 
Majeſſäten das Waſſer zum Hände⸗ und die Krone wurde hierauf wie, 


waſchen und von dem Erzherzoge der in die Domkirche zurückgeführet. 
Primas das Ha dtuch zum Abtrock⸗ 
nen dargereicht, und hierauf unter 
Alſſiſtirung des Hefzeremoniarius das 
Benedicite gebetet Während der ſchen Redoutenſaale mit einem königl. 
Tafel wurden die Speiſen von den] Mittagemal bewirthet. Gegen En⸗ 
k. 1 Truchſeſſen herb eygetragen, von | de der Tafel gern heten Ihre Maje⸗ 


Mittags wurden die ſämmtlichen 
Reichs ſtände in dem groſſen ſtädti⸗ 


N Magnaten auf die Tafel geſetzt, ftäten ſammt dem Kronprinzen und 

ey dem erſſen Trunk Ihrer | den ſämmtlichen Erzherzogen kaiſerl. 

Wee, die Kanonen zum drit⸗ | und Eönigl, Hoheiten die * 
de 


— 
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de mit einem Beſuch zu beehren, 
wo Allerhochſt und Hochſtdieſelben 
mit einem allgemeinen Vivat und 
Jubelgeſchrey empfangen, und auf 
das Wohl des geſammten Kaiſer⸗ 
hauſes getrunken wurde. Abends 
war die ganze Stadt wieder, aber 
noch weit zahlrricher als beym Eins 
zuge beleuchtet. Vorzüglich ſchön 
zeichnete ſich der Primazial-Pallaſt, 
das Rathhaus, das gräft. Erdödi⸗ 
ſche, Anton Bathyaniſche, Leopold 
Palfyſche, und Palfyſche Seuiorat, 
und das gräfl. Szapariſche, dann 
das v. Jankovitziſche, das freyherr. 
Pereniſche, und mehrere andere Herr⸗ 
ſchaftshäuſer, und auch die ſtädtiſche 
Promenade durch mancherley ſchöne 
Transparente, Juſchriften und Siun⸗ 
bilder dabey aus, an mehreren Or⸗ 
ten unterhielten zahlreiche Muſikchbre 
das fröhliche Publikum. Ju dem 
ſtädtiſchen Redoutenſaale wurde mas⸗ 
kirter Ball gegeben, und an meh» 
reren öffentlichen Orten waren zur 
Feyer dieſes feſtlichen Tages verſchie⸗ 
dene Luſtbarkeiten veranſtaltet. Ih⸗ 
re Majeſtäten und die ſämmtlichen 
Erzherzoge kaiſerl. und Fönigl. Ho: 


heiten fuhren Abends durch die gan⸗ 


ze Stadt, beſahen die Beleuchtung, 
und wurden von dem häufig ver⸗ 
ſammelten Volke mit unaufhörlichem 
Jubelgeſchrey begrüſſet. Der Abend 
war Anfaugs ſehr ſchön, wurde aber 
ſpäter auf eine Weile durch einen 
Regen getrübt, worauf ſich dann 
der Himmel wieder erheiterte, und 


| 


75 aa Nacht ſchönes Wetter vers 
blieb. a 


Auslaͤndiſche Begebenheiten. 
Frankreich. 


Der Moniteur enthält unter der 
Ueberſchrift: Paris, vom 10. Sept., 
folgende offizielle Anzeige: „Ein 
am 8. d. M. zwiſchen dem Miniſler 
der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hr. v. Champagny, und Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen Wilhelm von 
Preuſſen, unterzeichneter Traktat hat 
alle Zwiſtigkeiten, die noch zwiſchen 
Frankreich und Preuſſen obwalteten, 
beigelegt.“ 


Der Moniteur vom 13. Sept. lie 
fert nun auch die Verhandlungen des 
Erhaltungsſenats über die letzte kaiſerl. 
Bothſchaft. Die Sitzung am 5. 
Sept. wurde durch den Prinzen Erz⸗ 
kanzler mit einer Rede eröffnet. 
Nachdem hierauf die kaiſerl. Both⸗ 
ſchaft und die drey derſelben beyge⸗ 
fügten Miniſterialberichte (letztere 
durch die betreffenden Miniſter feibit) 
verleſen worden waren, legten die 
Redner des Stadtraths dem Senat 
den Entwurf zu einem Senatuskon⸗ 
fü't wegen der Konſkripꝛion vor, und 
der Graf Regnaud de St. Jean 
d'Angelo entwickelte die Bewegungs⸗ 
gründe dazu in einer Rede. Der 
Senat verwies ſämmtliche Aktenſtückt 

an 


er. s — b 


an eine Kommiſſſon von 7 Gliedern, 
in deren Namen der Senator Graf 
Lacepede, in einer neuen Sitzung 
am 10 Sept. einen genehmigenden 
Bericht erſtattete. Der Senat nahm 
hierauf ſowohl das angetragene Se⸗ 
natuskonſult, als eine darauf Bezug 
hebende Addreſſe einſtimmig an, und 
beyde wurden dem Kaiſer am 12. 
zu St. Cloud in einer feyerlichen 
Audienz durch den Senat in Corps 
überreicht, wobey der Präſident das 
Wort führte. Das Genarfonfultum 
beſteht aus 2 Titeln. Der erſte 
ſtellt 80,020) Konſkribirte aus den 
Kouſkriptionsklaſſen von 1806, 7.8 
und 9, (aus jeder 20, 00) zur Di: 
ſpoſizion der Regierung; ſie können 
ſogleich in Aktivität geſetzt werden; 
doch konkurriren die vor dem Zeit⸗ 
punkt dieſes Senatuskonſult verhei⸗ 
ratheten, ſo wie die geſetzlich refor⸗ 
mirten Konſktibirten bey Formirung 
des Kontingents nicht mit. Die 
Konſkribirten der Jahre 8 — 14, 
welche einmal ſchon geloost haben, 
und nicht zur Armee berufen wur⸗ 
den, ſind frey, und es ſoll ans 
dieſen Klaſſen kein neues Kontingent 
mehr ausgehoben werden. Der zwei ⸗ 
te Ti el ſtellt 80,009 Konſtribirte 
aus der Klaſſe von 1810, zur Di⸗ 
ſpoſizion der Regierung: fie ſollen 
Korps zur Beſchützung der Küften 
bilden und nicht vor dem 1. Jan 
18909 aus gehoben werden, inſofern 
ſich nicht vor dieſem Zeitpunkte neue 
Mächte in Kriegepand gegen Frank⸗ 
reich ſetzen. 


| find überall in Ordnung. 


Rheiniſcher Bund. 


Dresden den 30. Anguft. Ge⸗ 
ſtern früh um 11 Uhr rückten 7000 
Mann nvuſerer Truppen in das zwi⸗ 
ſchen Pirna und dieſe Reſidenz für 
ſie abgeſteckte Lager, deſſen linker 
Flügel ſich an das Dorf Muͤgeln, 
und der rechte an das Dorf Spor⸗ 
witz lehnt; die Richtung des Lagers 
geht parallel mit der Piruger Chauſ⸗ 
fee und Elbe, letztere iſt im Rücken. 
Dieſer en front, und auf dem Ko— 
minger Berge ſteht ein detaſchirtes 
Korps ebenfalls im Lager, das Ge⸗ 
ſicht nach Böhmen gekehrt. Die 
Porpoſten gehen auf der linken Flau⸗ 
ke bis eine Stunde von Pirna ent⸗ 
fernt. Die Feldpoſten und Vedetten 
Auf bey⸗ 
den Flügeln kantonnirt Kavallerie. 
Die Chauſſte iſt lebendiger als je. 
Auſſer den Neugierigen, die zu Wa⸗ 
gen, zu Pferde, und zu Fuß ins 
Lager eilen, iſt dieſelbe hauptſäch⸗ 
lich mit Brodwagen bedeckt. Die 
Abreiſe des Königs nach Warſchau 
fol zwiſchen dem 8 und 12. Sept. 
anberaumt ſeyn Das Mortierſche 
Korps wird nach der Mitte Sept. 
erwartet. 


Hof den 11. Sept. Das fünfte, 
in Schleſien geſtandene, Armeekorps, 
unter dem Hr. Marſchall Mortier, 
hat ſich wirklich in Marſch geſetzt. 
Die Ankunft der erſten Truppen 
dieſes Korps in hieſiger Stadt und 
Gegend iſt auf den 22. Sept. an⸗ 

— ge 


nahmen, in kurzer Zeit vollendet 


geſagt; an demſelben follen an Ka⸗ 
vallerie 2050 Mann mit 2030 Pfer⸗ 
den, am 24. aber 7300 Mann Sn: 
fanterie ankommen, und der Marſch 
bis zum 27. dauern. Man giebt 
das Ganze auf 23,300 Mann und 
"4909 Pferde an. So wie man 
hört, iſt das Korps des Marſchalls 
Davouſt und jenes des Generals 
Oudinot, aus Polen kommend, in 
Schlefien eingerückt; ob dieſe Korps 
ebenfalls nach Frankreich zurückkeh⸗ 
ren, iſt noch nicht bekannt. 


Vom Main den 17. Sept. 
ber die Beſtimmung der durch Frank⸗ 
reich ziehenden Truppen des Rhei⸗ 
niſchen Bundes hat man noch nichts 
Gewiſſes erfahren. Man glaubt, 
die Fürſtprimatiſchen Truppen, wel⸗ 
che, dem Vernehmen nach, Fran⸗ 
zöſiſche Flinten erhielten, gehen nach 
Boulogne, die herzogl. Naſſaniſchen 
aber nach Toulon. Die Franzöſiſchen 
Truppen, die aus Sachſen und Preuſ⸗ 
ſen nach Frankreich marſchirten, wa⸗ 
ren zu Frankfurt und Mainz in ſo 
groſſer Anzahl eingetroffen, daß auch 
eine Kolonne von 13,000 Mann bey 
Ehrenbreitſtein über den Rhein ge⸗ 


hen mußte. — Aus Kaſſel vernimmt 


man, daß allda Tag und Nacht 
in den Zeughäuſern und Arſenälen 
gearbeitet wird. Auch werden die 
Konſkribirten ſehr fleiſſig in den Waf⸗ 
fen geuͤbt, fo daß die Weſtphäliſche 
Armee, bey der viele ehemalige kur⸗ 
fürſtl. Soldaten und Reiter Dienſte 


Ue⸗ 


da ſtehen wird. (Der Publieiſt ſagt, 
das Kontingent des Königs von Weſt⸗ 


phalen wäre noch nicht verlangt wor⸗ 


den: es wäre aber die Rede, daß 
zwiſchen Kaſſel und Marburg bey 
Wabern ein Lager geſchlagen werden 
ſollte.) 


Herzogthum Warſchau. 


Aus Warſchau wird unterm 29. 
Aug. geſchrieben: Am 25. dies tra⸗ 
fen mehrere Franzöſiſche Kouriel e hier 
ein. Der Herzog von Aoerſtädt 
(Marſchall Davouſt) hat Befehl er⸗ 
halten, mit feinem Korps ons dem 
biefigen Herzogthuͤm unverzüglich nach 
Schleſien autzubrehben. Schon ſeit 
geſtern Fruh dauert der Abmarſch 
der Franzöſiſchen Truppen fort. Die 
Berliner Porftraffe über Blonie iſt 
mit Truppen und Feldeg ipagen, wie 
auch mit Artillerie angefüllt. Hier 
hat man viele Pferde zu Transporten 
von den Bürgern in Reg iſtzion ge⸗ 
nommen. 
ſtädt und der Diviſionsgeneral Mo⸗ 
rand, deren Feldequipazen ſchon in 
Bereitſchaft ſtehen, werden bald ih⸗ 
ren Truppen nachfolgen. Die Polni⸗ 
ſchen Truppen erwarten auch bald 
ihre weitere Beſtimmung. 


Hu 


Der Herzog von Auer⸗ 


———— nennennng 


Anhang zur Krakauer Zeitung, No. 80. 


Avertiſſemente. 


Kundmachung. 


Von dem k. k. Landesgubernio der 
Königreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiemit bekannt gemacht. Nach⸗ 
dem der Waſyl Iſak, Uuterthan der 
Herrſchaft Zezawſe Zaleszezyker Krei⸗ 
ges zum zweytenmal ausgewandert, und 
deſſen Nuſenthalt ganz unbekannt 


Alt; ſo wird derſelbe in Gemaͤßheit 


des Kreisſchreibens vom 15. Juni 1798 
$. 1. durch gegenwärtiges Edikt bier⸗ 
mit Öftentfich vorgeladen, 5 
Wiederkehr oder Rechtfertigung feiner 
Entfernung binnen vier Monaten mit 
der Bedrohung aufgefordert, daß nach 
Verlauf dieſer Friſt gegen denfelben 
nach der Vorſchrift des Gefeges ver 
fahren werden würde, 


2 Gegeben bemberg den zehnten Mo⸗ 
notstag Auguſt des ein Tanſend acht 
Hundert und achten Jahres. 


Ex Confilio saer. Cseſ. reg. Gu- 


bernii regnoram Galiciae et Lodo- 
meriae. 7 3 


Kundmachung. 


„Don dem k. k. Landesgubernio der 
Königreiche Galizien und Lodomerien 
‚Lord hiermit bekannt gemacht. Nach 
em ider Fedor Domiluk, Herrſchaft 
Siuparker Unterthan aus dem Zalecz⸗ 


und zur 


dert, 


ezyker Kreiſe ausgewandert, und deſſen 
Aufenthalt ganz unbekannt if; fo 
wird derſelbe in Gemaͤßheit des 
Kreiſchreibens vom 13. Juni 1798 
5 I. durch  gegenmwärtiges Edikt 
biemit oͤffentlich vorgeladen, und zur 
Wiederkehr oder Rechtfertigung ſeiner 
Entfernung binnen vier Monaten mit 
der Bedrohung aufgefodert, daß nach 
Verlauf dieſer Friſt gegen denſelben 
nach der Vorſchrift des Geſetzes ver⸗ 
fahren werden wuͤrde. Fe 

Gegeben Lemberg, den erſten Mo* 
natstag Auguſt des ein Tauſend acht 


Hundert und achten Jahres. 


Ex Conſilio Szer. cſ. reg. Gu- 
bernii regnorum Galiciæ et Lodo- 
meriæ. 8 3 


m ¶ 


Kundmachung. 


Von dem k. k. Landesgubernio der 
Königreihe Galizien und Lodomerien 
wird ſhiemit bekannt gemacht. Nach⸗ 
dem der Erasmus Edle Lazowski, ans 
Koſanka Jasloer Kreiſes ausgewan⸗ 

und deſſen Aufenthalt ganz 
unbekannt iſt; ſo wird derſelbe in 
Gemaͤßheit des Kreisſchreibens vom 
18. Juni 1798 $. 1. durch gegenwaͤrtiges 


Edikt hiemit oͤffentlich vorgeladen, und 


zur Wiederkehr oder Rechtfertigung ſei⸗ 
ner Entſeruung binnen vier „ 
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mit der Bedrohung aufgefodert, daß 
nach Verlauf dieſer Friſt gegen denſel⸗ 
ben nach der Vorſchrift des Geſetzes 
verfahren werden wuͤrde. 


Gegeben Lemberg den zehnten 
Monatstag Auguſt des ein Tanfend acht 
Hundert und achten Jahres. 


Ex Conſilio Sar. cef, reg, Gu- 
bernii Regnorum Galiciæ et Lodo- 
meriae. 3 


Kundmachung. 


Von dem k. k. Landesgubernium der 
Königreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiemit bekannt gemacht. Nach- 
dem die nachbenannten Hertſchaft Pod⸗ 
wyſokier Unterthanen des Zaleszezyker 
Kreiſes: und zwar, der Iwanezek, 
Tanasko Antonink, beyde mit ihren 
Weibern und jeder mit vier Kindern, 
dann der Dmytro Galaczek, mit ſei⸗ 
‚nem Weibe und 3 Kir dern ausgewan⸗ 
dert ſind, und deren Aufenthalt ganz 
unbekannt iſt; ſo werden dieſelben 
- in Gemaͤßheit des Kreisſchreibens vom 
15. Juny 1798. § . durch gegen⸗ 
waͤrtiges Edikt hiemit Öffentlich vorge⸗ 
laden, und zur Wiederkehr oder Recht- 
fertigung ihrer Entfernung binnen 
vier Monaten mit der Bedrohung auf— 
gefodert, daß nach Verlauf dieſer Frist 
gegen dieſelben mach der Von ſchrift 
des Geſetzes verfahren werden wuͤrde. 


Gegeben Lemberg den zehnten 
Monatstag Auguſt des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahrs. 


Ex Confilio sacr.. Caef, reg, Gu- 
bernii regnorum Galiciae et Lodo- 
meriae. 3 
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Kundmachung. 


Von dem k. k. Landesgubernio der 
Koͤnigreiche Galizien und Lodomerien 
wird biemit bekannt gemacht. Nach⸗ 
dem die Herrſchaft Ezernawkaer Unters 
thanen, naͤhmlich der Oxenli und 
Stephan Puterniezak aus dem Bus 
kowiner Kreiſe ausgewandert ſind, und 
deren Aufenthalt ganz unbekannt iſt; 


ſo werden dieſelben in Gemaͤßheit des 


Kreisſchreibens vom 13. Juny 1798 
§. 1. durch gegenwärtiges Edikt hiemit 
öffentlich vorgeladen, und zur Wieder⸗ 
kehr oder Rechtfertigung ihrer Entfers 
nung binnen 4 Monaten mit der Bes 
drobung aufgefodert, daß nach Ver⸗ 
lauf dieſer Friſt gegen dieſelben nach 
der Vorſchrift des Geſetzes verfahren 
werden wuͤrde. 


Gegeben kemberg den erſten Mo⸗ 
natstag Auguſt des ein Tauſend acht 
Hundert und achten Jahres. 


Ex Conſilio _Sacr, Cæſ. reg Cu- 
bernii Regnorum Galicia et Lodo- 
meriæ. 5 Auer | 
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Kundmachung. 


Von dem k. k. Landesgubernio der Rd. 
nigreiche Galizien und odomerien wird 
biemit bekannt gemacht: Nachdem 
die in dem bier bengebefteten Bere 
zeichniße namentlich aufgefuͤhrten drey 
und dreyſig Unterthanen aus den Doͤr⸗ 
fern Onuth und Kru Negru Buko⸗ 
winer Kreiſes, ſammt ihren Wei⸗ 
bern und Kindern, dann vier Knech— 
ten in d. v. u 
dert ſind, und deren Aufenthalt ganz 
unbekannt iſt, fo werden dieſelben 
in Gemaͤßheit des Kreisſchreibens vom 
18. Juny 1798 f. 1. durch ges 
genwaͤrtiges Edikt hiermit oͤffentlich vor⸗ 

g. 


Jahre ansgewan⸗ 


geladen, und zur Wiederkehr oder Recht 


ſerrigung ihrer Entfernung binnen vier 
Monaten mit der Bedrohung aufge⸗ 
fodert, daß nach Verlauf dieſer Friſt 
gegen dieſelben nach der Vorſchrift des 
Geſetzes verſahren werden würde. 


Gegeben Lemberg den vierten Mor 
natstag July des ein Tauſend acht 


Hundert und achten Jahres. 


Ex Conſilio Sacr. Caef, reg. Gu- 
berni regnorum Galiciae et Lodo 
meriae. 3 


Verzeichniß 


Nachdenaunten aus den Doͤefern 


Onuth und Kru Negru Bukowinaer 


Kreſes ſammt ihren Weibern und 
Kindern, dann vier Knechten ausge 
wanderten Unterthanen; als: 

Iwan Fkaez, Waſol Fryluk, Koflyn 


Kolek, Joachim Stobodziak, Daneio 
Pelniezesk, Iwan Itrydeluk, Mikila 


Kukulaß, Iwan Horodenski, Mathias 


Wakary, Jakim Pacenko, Iwan 
Burbulan, 3 
odor, Bednaruk, Nikilym Kozaczuf, 
Semen Filko, Nikolay Komendat, 
Danilo Bednaruk, Iwan Mechirnk, 
Joachim Rosleniecf, Danito Douho⸗ 
tak, Waſol Bodnanek, Wasyl Ro 
gaezuk, Stefan Landiuk, Iwan Ste 
Knut) Iwan Oſiorowski, Theodor 
ilowus, Iwan Bilowus, Iwan 
Manlegk, Sefrony Bilowus, Waſyl 
Bilowus, Jeflody Hualiuk, Waſyl 


Stogeruk, Andrys Dudke. 


Kundmachung. 


Vom k. k. Galiziſchen Bandes: Eu: 
bernium wird zur Befetzung der beim 

adomer Magiſtrate mit einem Ge⸗ 
Halte jahrlich 300 flr. erledigten zten 


Semen Bednoruk, Thes 


geprüften Aſſeſſorsſtelle ein wiederhol⸗ 
ter Koukurs bis zum 15. Oktober f. 
J. mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, 
daß die Kompetenten ihre mit Eligi⸗ 
bilitätsdefreten ex utraque linea daun 
Moralitaͤtszeugniſſen verſehenen Ge⸗ 
ſuche, binnen feſtgeſetzter Friſt, beim 
Radomer k. Kreisamte anzubringen 
haben. 


Lemberg am 31 Auguſt 180g. 
1 


Kundmachung. 


Vom k. k. Galißziſchen Landes ⸗Gu⸗ 
bernium wird zur Belegung der bey 
dem Magiſtrat der k. Hauptſtadt Kra⸗ 
kau mit einem Gehalte jährlicher 
700 flr. in Erledigung gekommenen 
Rathsſtelle, der Konkurs bis zu Ende 
des Monats Oktober l. J. mit dem 
Beiſatze ausgeſchrieben, daß die Kom⸗ 
petenten ihre mit den Wohlfaͤhigkeits⸗ 
defreten aus dem gerichtlichen und 
politiſchen Fache, dann Moralitaͤts⸗ 
zeugniſſen und ſonſtigen Behelfen ver» 
ſehenen Geſuche binnen der feſtgeſetz⸗ 
ten Friſt bei dem Krakauer Stadt - 
magiſtrat einzubringen haben. 


Lemberg am 2 September 1808. 
x 


— 


Kundmachung. 


Vom k. k. Goliziſchen Landes⸗Gu⸗ 
bernium wird zur Beſetzung der Il⸗ 
zaer Syndikatsſſelle mit dem Gehalt 
jaͤbrlicher 400 fir. der Konkurs wie⸗ 
derhohlt mit dem Beiſatze ausgeſchrie⸗ 
ben, daß die Kompetenten ihre mit 
den Eligibilitätsdefreten. aus dem Ne» 
richtlichen und politiſchen Foche, dann 
den vorgeſchriebenen eee 

. niſſen 


7 = 8 
niſſen und ſonſtigen Behelfen verſehe⸗ 
a Geſuche bis Ende Oktober 4. J. 
bei dem Radomer k. Kreisamte an⸗ 
zubringen haben. 


Lemberg am 3 September 1808. 
a RG 1 
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Kundmachung. 


Zur Besetzung der bey dem Magi⸗ 
ſtrate der königl. Hauptſtadt Krakau 
Weſtgaliziens erledigten mit einem 
jährlichen Gehalte vom 500 flr. ver⸗ 
bundenen Sekretäͤrſtelle wird der Kon⸗ 
kurs bis 15. Oktober d. J. mit dem 
Beyſatze ausgeſchrieben, daß die Lom⸗ 
petenten ihre mit den erforderlichen 
Berufsſtudien⸗ und Moralitaͤtszeugniſ⸗ 
ſen, wie nicht minder mit den Be⸗ 
weiſen, der deutſch latein und pol⸗ 
niſchen Sprache verſehenen Geſuche 
binnen der feirge'esten Friſt bey dem 
Krakauer koͤnigl. eee 1 
chen haben. i 


Vom Magiſtrate der k. k. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau den 28. A 1808, 


Gollmeyer. N 
Groß Sekretaͤr. 


Kundmachung. 


Zur Beſetzung der mit einem Ge⸗ 
halte jährlich 200 fir. und einer pr. 
500 fir. Kauzion verbundene Stadt: 
Kaſſierſtelle bei dem Dobromiler Ma⸗ 
giſtrate Sanoker Kreiſes wird ein neu⸗ 
erlicher Konkurs bis Ende Oktober 
J. J. mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, 
faß die Kompetenten ihre mit den ers 
dorderlichen Beweiſen uber die erlern⸗ ; 


| 


te Rechnun 


8 und M 5 
Kenntniß dan a anipulazions 


un mit den vorgeſchriebe⸗ 
nen Moralitaͤtszengniſſen verſehenen Ge⸗ 
ſuche hei dem Sanoker Kreisamt ein⸗ 
zubringen haben. 


Krakau am 26. * 1808. 
z 


€ — 


Angekommen Fremde in Krakau. 


Anm 28. September. 

Der Edle Franz Malinowski mit 2 Bedien⸗ 
ten wohnt in der Stadt No. 557 kommt 
aus Rußland. 

Herr k. k. Appellationerath Joſeph Arbler 

mit feinem Sohne Eduald und einem 
Bedienten, wohnen in der Stadt No. 460 
kommen von Wien. 

Herr Joſeph Iwanicki mit 1 Bedienten, 
wohnt auf dem Kleparz No. 4 kommt 
vom Lande. 

Der Edle Thomas Kowaleski mit 2 Dienſt⸗ 
bothen, wohnt in der Stadt No. 92 
kommt oben Lande. 

Der Edle Joachim Lodzinski mit 2 Bedien⸗ 
ten, wohnt in der Stadt No. 91 kommt 
vom Lande 

Am 29 September. 5 

Der Eile Anton von Andr. mit Familie 
und Dienftdorhen wohnt auf dem Stra⸗ 
dom No x kommt von Wien. 

Der Erle Jeſeph Kochanoweki mit 2 Bes, 
dienten wohnt in der Stabt No. 91 kommt 
vom Lande. 

Der Edle Joſeph Niemoioweki mit; Bes 
dienten wohnt in der Stadt No. 504 
kommt vom Lanve. R 3 

— — 

Verſtorbene in Krakau und den 

Vorſtaͤdten. 


Am 27: September. 

Des k k. Aopellazionsbeamten An ton Ma⸗ 
towet: ſ. T Joſepha 1 1/2 Jahr alt an der! 
Abſehrung in der Stadt No. 56, i 
Mathias btraweki Kammacher 40 Jahr at 
an Abzehrung auf den Kleparz No. 227 · 


Be⸗ 


— 


l 
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Beſondere Beilage zu Nro. 80. 


Ankündigung 


Bem Magiſtrat der k. k. Haupt: 
ſtadt Krakau wird anmit kund gemacht: 
daß das in der Konkursmaſſe des Paul 
Schön hier zu Krakau unter Nr. 237 
ſtehende und gerichtlich auf 36201 Gul⸗ 
den ihn. abgeſchaͤtzte Steinhaus, auf 
Anlangen des Konkursmaſſekurators und 
der Glaͤubiger am 10. November l. J. 
fruͤh um 9 Uhr auf dem hieſigen Rath» 
haus durch die oͤffentliche Verſteigerung 
an den Meiſtbiethenden funter nachſſee⸗ 
benden Bedingnilſen werde feil gebo⸗ 
then werden. Daß 


1) Jeder Kauffuſtige den 10. Theil 

der Schaͤtzung vor Anfang der Ver⸗ 
6 ſteigerung zur Sicherſtellung ertra⸗ 
ö ge. 


2) Der kuͤnf ige Käufer zwey Drittheife 
des überbleibenden Kaufſchillings 
binnen 8 Tagen nach geſchloſſener 
Verſteigerung in das gerichtliche De⸗ 
poſit erlege. 


3) Den Drittheil aber des Kaufſchil⸗ 
lings gegen ausgeſtellten Schuld⸗ 
ſchein zur Sicherſtellung, wie auch 
gegen die zu Haͤnden des Konkurs⸗ 
maſſenverwalters jährlich abfolgen. 
den Intereſſen, und drermonathliche 
Auffündigung bey die ſen in der Sf. 
fentlichen Verſteigerung an ſich ge⸗ 
brachten Haufe beybehalten könne. 


Im Fall aber der kuͤnftige Käufer 
den 2. und 3. Punkt nicht erfülle, 
daß heißt: die zwey Drittel des 
Kaufſchillings in der beſtimmten 
dal nicht abfuͤhren, und in Betref 
i 3. Theils die Sicherſſellung 
nicht ſeiſte, eine neue Verſteigerung 


7 


auch unter der Schaͤtzung auf ſeine 

Unkoſten eröffnet würde, und er abs 

len Schaden, welcher aus dieſer neu⸗ 

en Verſteigerung entſtehen moͤchte, 

wenn auch der zur Sicherſtellung er⸗ 
legte Betrag nicht hinreichte, aus 
eigenen erſetzen müßte. 


5) So wie der Kaͤufer nach abgehalte⸗ 
ner Verſteigerung alle Gefahren und 
Schaden auf ſich nehmen muß, und 
zwar vom Tage des erlegten Kauf⸗ 
ſchillings, fo har er auch alle Nuz⸗ 
zungen und Früchte zu erheben — 


Es haben alle Kauflufige auf die 
beſtimmte Zeit zu erſcheinen. Die 
Pfandglaͤubiger aber werden hiemit 
ermahnet, daß Sie ohne beſondere Vor⸗ 
ladung zu erwarten, ihre Forderungen 
in das Verſteigerungsprotokall angeben 
ſollen, weil auf die Nichtgemeldeten 
keine Ruͤckſicht bey Vertheilung des 
Kaufſchillings genommen werden wird. 


Krakau den 20. September 1809. 
Gollmayer. 


Edikt. 


Von Seiten der k. k. Krakauer 
Landrechte wird dem abweſenden Herrn 
Stephan Turno deſſen Wohnort nubes 
kannt iſt, bedeutet: daß ihm heut 
Dato der Advokat Walezynski zum 
Vertreter ernannt, und demſelben 
aufgetragen fen, daß er gemeinfchofts 
lich mit dem koͤnigl. Fiskus ein Thei⸗ 
lungs-Projekt des Chriſtoph Szembek⸗ 
fchen Nachlaſſes, nach vorläufig in der 
Regiſtratur eingeſehenen Akten, binnen 
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3. Monaten verfaſſe, und das verfaßte 
dieſen k. k. kandrechten zur Genehmi⸗ 
gung überreiche, 


Krakau den 2. Auguſt 1808. 
Joſeph von Nikorowicz. 
Kannamiller. 
Scherauz. 
Aus dem Rathſchluß der k. k. kra⸗ 
Bauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Martinides. 


Wir Franz der Erſte, von Gottes 
Gnaden Kaiſer von Oeſterre ich, 
König von Hungarn, Böhmen, 
Galizien und Lodomerien x. ; Erz ⸗ 


u herzog zu Oeſterreich N. ꝛc. 


—Oa ſich ſeit einiger Zeitl mehrere; 


Alle ergeben haben, wodurch Unſer 
ktarlälı Lottogeſaͤll beträchtlich beein⸗ 
traͤchtiget wurde, und die dieß falls be⸗ 


ſtehende Geſetze, und in ſelben ver⸗ 


Hängte Strafe nicht zureichend find, um 
für jede Art von Uebertretung eine 
zweckmäͤſtge Auwendung zu finden, 
ſo haben Wir beſchloſſen, alle bisher 
in dieſer Hinſicht ergangenen Verord⸗ 
nungen hierdurch als aufgehoben zu 
— und fuͤr die Zukunft wegen 
wirkſamer Hintanhaltung aller fernern 
Benachtheilungen Unſers Lottogefaͤlls 
zur einzigen Richtſchnur und allgemei⸗ 
nen Nachachtung folgende Maßregeln 
feſtzuſetzen. 


9. x. 


Ale Einſaͤtze in auslaͤndiſche, wie 
immer geartete groſſe Lotterſen , fie 


moͤgen fuͤr eigene oder fremde Rech⸗ 


nung gefchehen, find unter der bisher 
beſtimmt geweſenen Strafe von 50 
Dukaten a 4 flr. 30 kr. oder 225 fir, 
für jedes einzelne ganze, oder Klaſſen⸗ 
loos, wozu ſowoßl der Käufer, als 
der Verkäufer, oder Commiſſionär, und 
zwar jeder insbeſondere zu verhalten 
ſeyn wird, verbothen) für Viertel: 
oder halbe kooſe, welche jedoch nur 
daun als ſolche zu betrachten find, wenn 
dieſe Eigenſchaft auf dem Looſe ſelbſt 
ausgedrückt ſteht, bleibt der fiir ganze, 
oder Klaſſenlodſe ſeſtgeſetzte Straf⸗ 
betrag nach dem Verhaͤltniſſe dieſer 
Theilloſe zu dem Ganzen, und zwar 
für jedes Viertelloos zu 12 1/2 Duka⸗ 
ten a 4 flr. 30 kr., mit 56 flr. 15 kt. 
und für jedes halbe Lods zu 25. Du⸗ 
katen, mit 112 fir, 30 kr. beſtimmt. 


$ 2, 


Die Einſaͤtze in ausländifche oͤffent⸗ 
liche e, dann in auslaͤndi⸗ 
ſche Privat⸗ZahlenlotterjeColleetn⸗ 
ven oder Banken, dieſe mogen nun lauf 
aus- oder inländifche Ziehungen Spies 
le ſammeln, ſind bey Strafe von 1 
Dukaten (4 flr. 30 kr.) für jeden das 
bin eingelegten Kreuzer unterſagt. 


. 8. 


Den im x. und 2. 6. feſtgeſetzten 
Strafen unterliegen auch jene Auslaͤn⸗ 
der, welche mit dem Abſatze oder der 
Verbreitung ſolcher Looſe an Inländer 
in Unſern Erbſlagten betreten werden, 
und iſt ſich derſelben, wenn ſie bey 
der Betretung die patentmäßige Geld» 
ſtrafe nicht erlegen koͤnnen, mit der 5. 
8. angeordneten Verhaftung ſogleich 
zu verſichern. 


F. 4. 
Daß Ausſpielen von Waaren, Pra- 
tioſen und Eſßecten iſt nur dam er⸗ 


Lanbt, wenn hierzu entweder von Un. 


ſerer in Wien ausgeſtellten Lottogefälls⸗ 
Adminiſtrazionen in den Provinzen der 
amtliche Conſeus gegen den Erlag eis 
ner Taxe zu zehn von Hundert von dem 
Ganzen durch das Ausſpielen einzu⸗ 


bringenden Betrage erwirkt worden 


at. Wird die Ausspielung ohne die ſem 
Amtsconſeus unternommen, fo wird 
micht nur die auszuſpielende, oder aus⸗ 
geſpielte Sache coufiseirt, ſondern der 
Uebertreter noch außerdem ohne Ruͤck⸗ 
ſicht, ob die Looſe ganz, oder nur zum 
Tbeile abgeſetzt wurden, 
Erlage des ganzen Geldbetrags, wel⸗ 


cher durch ben Abſatz aller Looſe hätte 


eingehen ſollen, beſtraft; und fuͤr den 
Fall, daß die ausgeſpielte Sache nicht 
mehr vorhanden, wäre, folglich nicht 
in Beſchlag genommen werden koͤnnte, 
zu dem doppelten Erlage der angeord⸗ 
neten befonderu Geldſtrafe verhalten. 


. 5 

Das Außſpielen von Realitäten 
ohne Unierſchied, ſo wie uͤberhaupt 
alles Ausſpielen, welches mit Geldge- 
winnſten verbunden iſt, dann jenes, 
das entweder auf eigene, oder „auf 
Ziehungen groſſer Staatslotterien un⸗ 
ternommen werden wollte, bleibt durch⸗ 
aus verbothen. 


Wer in einer ſolchen Ausſpielung 


betreten wurde, unterliegt der naͤhmli⸗ 
chen! Strafe, welche im vorhergehen⸗ 
den Paragr. für das unbefugte Aus⸗ 
auf die Zahlenlotterie ſſeſtgeſetz: wor⸗ 
den iſt. 


§. 6. 
Die ſodenannten Gluͤckshaͤſen, und 


alle ahnliche Unternehmungen, wo die 
Gewinnſte in Galankerie » Waaren, in 
Gold und Silbergeräthen, in Prätios 
Ten oder Effekten, u. ſ. w., beſtehen, 


Tab blos durch die von den Spielern 
e 
0 


15 aus dem Gluͤckstopfe gehobenen 
dzerteln beſiſmmt werden, find bei 


mit dem 


ſpielen von Prätiofen, und Effekten 


Strafe der Confiscation des Ganzen 
zu Gewinnſten beſtimmten Vorraths, 
und uͤberdieß noch des Erlags des Gel⸗ 


deswerthes der confiscirten Sachen 
unterſagt, wenn nicht zu einer ſolchen 


Unternehmung Unſere ausdrückliche Be⸗ 


willigung ertheilt worden. 


9. 7. 
Das Zahlen« Lottoſpiel an allen 
offentlichen Oertern, auch unter Pri⸗ 


vaten, wenn daſſelbe zum Vortheil ei⸗ 


nes Bankhalters betrieben wird, dann 


die unter dem Nahmen Tombola und 


Biribis bekaunten und alle anderen 


dem Lotto ähnlichen Spiele, womit 
unbeſtimmte, bloß von der willkuͤhrli⸗ 


chen Einlage der Spieler abhaͤngende 
Geldgewinnſte verbunden ſind, einer 
Geldſtrafe von 30 Dukaten, a 4 flr. 
30 kr. oder 225 flr., welche die Bank⸗ 
halter in jedem Betretungsfalle zu ent⸗ 
richten haben. Für den Fall jedoch, 


daß die Tombola in Schauſpielhaͤuſern, 
oder auf Sälen, entweder für ſich als 
lein, oder mit Schauſpielen und ans 
dern Vorſtellungen verbunden, gehal⸗ 
ten werden ſollte, werden 300 Duea⸗, 
teu oder 1350 flr. und zwar fuͤr jede 
2 Unternehmung zur Strafe be⸗ 

mm. E 


%.8 
Wenn ein Joder die] andere von 
den feſigeſetzten Geldfirafen aus Unver⸗ 
moͤgenheit der Uebertreter entweder 
ganz, oder zum Theile nicht eingebracht 
werden koͤnnte; ſo ſind dieſe Letzteren 
für den Abgang mit einer angemeſſe⸗ 
nen Arreſiſtrafe von 1 bis 6 Mona⸗ 
ten zu belegen. 
9.9. 8 
Von den eingegangenen Geldſtra⸗ 
fen hat ein Drittheil dem Angeber, 
deſſen Rahmen immer verſchwiegen 
bleibt, zuzufallen; ein Drittheil iſt an 
den Armenfond des Ortes, wo das 
Geſetz aͤbertreten wurde, und eines an 
Unſer Lottogefaͤllſ abzuführen. * 


az? 8 44 Baer * = 
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aber außer dem Angeber 4 auch ein 
Apprehendent auf eine Belohnung An⸗ 


ſpruch hat; ſo bleibet das dem Ange⸗ 


ber beſtimmte Drittheil immer zur 


Haͤlfte dem Apprehendenten vorbehal⸗ 
ten, und hat in einem ſolchen Falle 
ſowohl der Angeber, als der Appre⸗ 


hendent jeder den ſechſten Theil des 


eingegangenen ganzen Strafbetrags zu 
erhalten. 


§. 10. 

Die bei Denunttationsf- Unterſu⸗ 
chungen ſowohl, als wegen Sicherſtel⸗ 
lung der vorſchriftsmaͤßigen Strafbe⸗ 
träge verurſachten Auslagen, haben 
immer der ſtraffälligen Partey zur Laſt 
zu fallen. 


a GEH. 

Saͤmmtliche Obrigkeiten und’ Kreis 
ämter haben für die genaue Vollzie⸗ 
bung der gegenwärtigen Verordnung 
zu haften, jeden Fall einer dieß faͤlligen 
Uebertretung auf das ſchleunigſte zu 
unterſuchen, die denunzirte Sache im⸗ 
mer ſogleich in gerichtliche Verwahrung 
zu nehmen, und auf die einſtweilige 
Sicherſtellung der verwirkten Strafe 
gehoͤrig bedacht zu ſeyn, die Unterſu⸗ 
chungsacten aber jedes Mahl ohne 
Verzuge der Landesſtelle zur Entſchei⸗ 
dung vorzulegen, welche dieſelbe in 
Form einer Nozion zu ſchoͤpfen haben 


wird. 

Urber die Erkenutniß der Landes- 
ſtelle kann nur entweder der Rekurs 
oder Gnadenweg an Unſere Hofkam⸗ 
mer in der Friſt von 6 Wochen, oder 
in der nehmlichen Friſt der von dem 
Landrechte mittelſt Aufforderung des 
Fiskalamts zu ergreifende Rechtsweg 
Statt finden. 

Die Exekuzion der Straferkennt⸗ 
niſſe hat, wenn fie auf den Erlag der 


patentmaͤßigen Geldſtrafe ausfallen, 


durch das Fiskalamt, nach Vorſchrift 
der allgemeinen Gerichtßordnung zu ge⸗ 
ſchehen; wenn aber der Fall des 8. 9. 


eintritt, woruͤber die Erkenntniß zu 
ſchoͤpfen allein dem kandrechte zuſteht, 
fo iſt die erkannte g Strafe durch die 
betreffende Ortsobrigkeit wirkſam zu 
machen. i 
f S 

Wenn die Uebertretung' dieſes 
Strafgeſetzes lin den Spielen in das 
Ausland oder in Gegenſtaͤnden, worauf 
die Geldſtrafe von wenigſtens 50 Dufas 
ten geſetzt iſt, durch ein Jahr von dem 
geendigten Spiele an, zu rechnen, in 
mindern Uebertretungsfaͤllen ab ı durch 
3. Monathe unentdeckt geblieben, ſo iſt 
die dadurch verwirkte Strafe fur vers 
jaͤhrt zu halten. 


L. 13. 

In Faͤllen endlich, wo durch Ver⸗ 
faͤlſchung, Unterſchiebung, oder Nach⸗ 
ahmung der Original kottolooſe die 
Erreichung eines unrechtmaͤſſigen Ges 
winnes verſucht, oder erzielet wird, 
iſt wider den Thaͤter aus dem 24. 
Hauptſtuͤcke des Geſetzes jüber Verbre⸗ 
chen $. 178 Lit. d., oder nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Eher 6. 180 Lit. e. und 
V. 181. und 182 von dem betreffenden 
Criminalgerichte zu verfahren, gleich⸗ 
wie auch die Verjaͤhrung der Strafe in 
Hinſſcht auf dieſes Verbrechen nicht 
aus dem gegenwaͤrtigen Geſetze, ſon⸗ 
dern aus dem 28. Hauptſtuͤcke des ge 
dachten Strafgeſetzes § . 207 und 208 
einzutreten hat. f 

Gegeben in Unſerer Haupt- und 
Reſidenzſtadt Wien, am neunten Juui 


im eintauſend achthundert und achten, 


Unſerer Reiche im ſiebzehnten Jahre. 
ran 8. 
2 3, 
Aloys Graf von Ugarte, 
koͤnigl. Boh mischer oberiter, und Erge 
herzogl. Oeſter, erſter Kanzler. 
Joſeph Freyher von der Mark- 
Joſeph Carl Graf von Dietrichſtein. 
Nach S. k.k. Mai. boͤchſt eigenem Befehle. 
Leopold Freyher von Haan. 
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